des Großherzogthuns Poſen. 
Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Müller, 


Montag den 24. Oktober. 


P UB LIC AN D U M. 5 . 
Die nachſtehende Bekanntmachung der Koͤniglichen Immediat⸗Commiſſion zur Abwehrung der Cholera, 


l Bekanntmachung. ; 

„Nachdem die afiatifche Cholera, auf ihrem Vorſchreiten nach Weſten, jetzt beinahe den ganzen 
oſtlichen Theil der Monarchie ergriffen, dagegen in den dfilid angraͤnzenden, kuſſiſchen und einem Theile 
der polniſchen Provinzen, größtentheild aufgehört hat, und nachdem auch die militairiſchen Sperr⸗Cor-⸗ 
dons an den Graͤnzen der eben gedachten Provinzen eingezogen find, wird die Beibehaltung der, nach 
$. 2. der Bekanntmachung vom 12. v. M. (No. 254. der Staatszeitung) an den äußeren Landes⸗Gran⸗ 
1 bisher noch beſtandenen Contumazanſtalten, fuͤr die aus dem Auslande kommenden Perſonen, 

uhrwerke ꝛc. ꝛc. auf einem Theil der Graͤnze jetzt überflüffig. Um daher den Graͤnzverkehr mit dem 
Auslande, von allen, in ſanitäts⸗ polizeilicher Ruͤckſicht, aufgelegten Feſſeln zu befreien, und dabei 
doch die Mittel in den Händen zu behalten, für den möglichen Fall des Wiederausbruchs der Krankheit 
im Auslande, nachdem fie in den bſtlichen Provinzen der Monarchie aufgehört haben ſollte, jene fanie 
täts⸗ polizeilichen Maaßregeln ſogleich wieder in Wirkſamkeit treten laſſen zu können, wird hiermit Nach⸗ 
ſtehendes angeordnet: 1) Die, jenſeit der Weichſel, an der ruffifiben und polniſchen Gränze, von 
Nimmerſatt bis zum rechten Weichſelufer bisher beſtandenen Graͤnz⸗Contumaz-⸗Anſtalten, werden ſofort 
aufgeldſet, und wird das Koͤnigl. ObersPräfivium der Provinz Preußen dieſe Aufidſung in Ausführung 
dringen. 2) Die, diesſeit der Weichſel, an der Gränze der Provinzen Poſen und Schlefien, gegen Pos 
len und Oeſterreich, 0 e beſtandenen Contumazanſtalten zu Strzalkowo, Podzamcze, Landsberg und 
Groß Chelm, werden gleichfalls eingehen, im Verhältniß, wie ſich die Krankheit jenſeits der Gränge 
verliert, und bleibt es den Köͤnlgl. Ober⸗Praͤſidien der Provinzen Poſen und Schlefien überlaſſen, nach 
Befinden der Umſtaͤnde ihre Auflöfung anzuordnen, und durch die öffentlichen Blätter zur Kenntniß des 
Publikums zu bringen. Bis dies nicht geſchehen iſt, bleiben dieſe Contumazanſtalten in ihrer bisheri⸗ 
gen Wirkſamkeit. 3) Auf der sub 1, bezeichneten Gränzſtrecke wird daher der freie Gränzverkehr über 
die Haupt: und Nebenzollämter, wie er bor Errichtung der Coutumazanſtalten beſtand, ſofort, auf der 
sub 2. bezeichneten Grenzſtrecke in der Maaßgabe wieder hergeſtellt werden, als dies von den betreffen⸗ 
den Ober⸗Präſidien bekannt gemacht werden wird. 4) Die, nach Aufhebung der Contumazanſtalten 
über die Gränze eingehenden Perſonen, müͤſſen ſich jedoch gentigend darüber ausweiſen, daß fie aus ger 
ſunden Orten und Gegenden kommen, oder, daß fie wenigſtens in den letzten fünf Tagen ihrer 
Reiſe ſich an geſunden Orten aufgehalten haben. Es bedarf hierzu der früher vorgeſchriebenen Form der 
Geſundheits⸗Atleſte nicht mehr, ſondern es genügt, wenn der gewöhnliche Paß des Reiſenden — den er 
jedesmal bei ſich führen, und welcher fein Signalement und den Geſundheitszuſtand des Abgangs⸗Orts 
alten muß — täglich viſirt, und bei dem Vifa von der Orts⸗Sanitäts⸗Commiſſton, oder, wo deren 
keine beſteht, von der Orts- Polizei⸗Vehöͤrde beſcheinigt wird, daß kein Cholerakranker im Orte iſt. 5) 
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Sir den Zar ef n ber Arie im Auslande, nach ihrem Aufhören in den dfifichen 
rovinzen des Staats, werden anderweitige Vorſchriften zu ihrer Zeit wieder wegen des Graͤnz⸗Verkel 
erlaſſen werden. Berlin den 16. Oktober 1831, ' 3 3 gen des Graͤnz-Verkehrs 
| Der Chef der Immediat⸗Commiſſion zur Abwehrung der Cholera. 
v. Thile. er 


bringe ich mit dem Bemerken zur allgemeinen Kenntniß, daß ich meinerſeits die Aufldfung der Contu: 
maz-⸗Anſtalten zu Strzalkowo und Podzamcze angeordnet habe, und daß nunmehr zwiſchen dem Kd— 
nigreiche Polen und dem Großberzogthum Poſen derſelbe freie Gränz⸗Verkehr über die Haupt- und Ne⸗ 
ben⸗Zollämter Statt finden darf, wie er vor Errichtung der Contumaz⸗Auſtalten beftaud, - 

Poſen den 22. Oktober 1à31. S nt 

Der Ober Präfident des Großherzogthums Poſen. Flott wel l. 
—— . — J 

PUB LICAN D UM. 

Auf Veranlaffung des Königl. Miniſterin des Junern und der Polizei wird, da in der Polniſchen 
Wojewodſchaft Auguſtowo die Rinderpeſt ausgebrochen und ſich in Polen ſchon ziemlich weit verbreitet 
bat, die Gränze des Großherzogthums Poſen gegen das Königreich Polen nicht allein für Rindvieh, 
Woll⸗ und Schwarzvie), ſondern auch in Gemäßbeit des F. 23. des Patents und der Inſtruction zur Abwen⸗ 
dung von Viehſeuchen vom 2. April 1803 für ſammtliche übrigen giftfangenden Sachen, nämlich; roher 
Haute, Haare, Hörner, ungeſchmolzenes Talg, Rindfleiſch, Dünger, unverarbeitete Wolle und Rauch⸗ 
futter, hierdurch für ganzlich geſperrt erklärt und die Einführung oder der Einlaß dieſer Gegenſtaͤnde bis 
auf Weiteres unterſagt. Poſen den 22. Oktober 1831. 

Der Ober⸗Pröäfident des Großherzogtbums Poſen. Flottwell. 


— — ' ꝑ H.— 


Jin l a n d. 

Berlin den 20. Oktober. Se. Königl. Maje: 
flär haben den Lands und Stadtrichter Ritter zu 
Pyritz zum Juſtizrath Allergnaͤdigſt zu ernennen ges 
ruht. . ö 
Der Königliche Hof legt heute die Trauer auf 3 
Tage an für Ihre Durchlaucht die Prinzeſſin 
Louiſe, Tochter des verſtorbenen Herzogs von Sach⸗ 
ſen⸗Gotha und Altenburg Durchlaucht. 


A us lan d. 


— 


Königreich Polen. 

War ſchau den 19. Oktober. Die geſtrige „War⸗ 
ſchauer Zeitung“ eutbalt Folgendes: „Wir Niko⸗ 
laus der I., von Gottes Gnaden, Kaſer Aller 
Reußen, Konig ven Polen dc, fc. In Betracht, 
daß nach der, durch Unſere Truppen erfolgten Ein⸗ 
nabme der Stadt Warſchau, das von einem Aus⸗ 
länder Namens No marine beſehligte Poln. Corps, 
ungeachtet der im Briefe des Generals Grafen 
Krukowieckt an den Feldmgrſchall Grofen Paſſkte⸗ 
wicz⸗Eriwanski vom 7. Sept, d. J. bekannt gemach: 
ten volligen Unterwerfung der Poln. Nation, fort⸗ 
während gegen die rebtmäßige im Kbmgreich Po: 
len wiederhergeſtellte Obrigkeit in einer beindlichen 
Stellung geblieben und ohne Rückſicht auf die all: 
gemein bekannten Vorfälle, welche die Unter wüͤrfig⸗ 
keit des Königreichs zur Folge halten, noch auf die, 
dreimal an dieſen Romarino dom General⸗Adjutan⸗ 


ten Baron Roſen I. am 30. Auguſt, 2. und 4. Sep⸗ 
tember ergangenen Warnungen, ſich zu ergeben, 
dennoch die Abſicht dargethan, den, ſelbſt von den 
Empörern als nutzlos betrachteten Kampf in die 
Laage zu ziehen, wie es auch in der That unſerm 
Heer neue Schlachten geliefert und zu neuem Blut⸗ 
vergießen Anlaß gegeben, bis es ſich zuletzt nach 
dem Oeſterreichiſchen Staat geflüchtet hat und da⸗ 
ſelbſt von den Truppen Sr. Kaiſ. Königl. Apoſt. Maj. 
entwaffnet worden iſt; in fernerem Betracht, daß er⸗ 
wähntes Corps durch dieſe doppelt frevelhaften 
Handlungen alle ihm in Unſerm Namen dargereich⸗ 
ten Mittel, vermdge einer ſchleunigen Ergebung, 
Vergeffenbeit des Vergangenen und Verzeihung der 
Thellnahme an der Empdrung, zu erlangen, vers 
worfen und ſich auf dieſe Weiſe der Wobethaten der 
Amneſtie unwürdig gemackt hat, brben Wir bes 
ſchloſſen und beſchließen hiemit: Alle Offiziere, 
welche während der letztern Ereigniſſe in Polen zu 
dem, vom erwähnten Nomarino angefuͤhrten, Corps 
gehören und ſich zugleich mit dieſem Corps nach 
dem O' ſterreichiſchen Staat begeben haben, kdanen 
von nun au weder nach dem Ruff ben dia ſerreich, 
noch nach dem Abnigreich Polen zurückkehren, Wir 
behalten uns jedoch vor, in Betreff derjenigen, bei 
welchen wegen beſonders erheblicher Beweggründe 
eine Ausnahme von dieſer Verfugung Staft finden 
ſollte, ſpäterben zu eutſcheiden. Gegeben in Zars⸗ 
koje⸗Selo am 2. Ottober im Jahre des Herru 1831 
und im ſechsten Unſecer Regierung. (gez.) Niko⸗ 
tous, Durch den Koiſer und König der Miniſter 
Stsats⸗Sekretarr (gez.) Steph Gr. Grabewsk!.“ 
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Der Präſes der proviſoriſchen Regierung des Kd⸗ 


2 8 3 
nigreichs Polen macht Folgendes bekannt: „Da un 

durch die betreffenden Adminijtrationde Behörden be- 
richtet worden iſt, daß die Landleute ſich an vielen 
Oertern von ihren Inventar- oder freiwillig verab⸗ 


redeten Pflichten losſagen, und ihren gewöhnlichen 


Wohnort verlaſſen: ſo empfehlen wir den Wojewod⸗ 
ſchafts-Commiſſionen vermittelſt der Kreis- Com 
miſſare, Buͤrgermeiſter, Gemeinde⸗Voigte und Weob⸗ 
fie, den Landleuten bekannt zu machen, daß jeder 
von ihnen, der ſich den, im Invenkarſum angeges 
benen oder guwillig verabredeten Verpflichtungen, 
eben fo wie bisher, Genüge zu leiſten, weigern ſollte, 
auf dem Wege Rechtens hiezu gezwungen werden 
wird, 


griffen werden, als Landſifeicher angejchen,und als 
ſolche beſtraft werden. Olejenigen, die ſich in gedße⸗ 


rerer Anzahl in Wäldern oder in unzugänglichen 


und geheimen Orten verſammeln, werden als eine 
Rauber bande betrachtet, und nach Maaßgabe ihrer 
Vergehungen oder Abſichten beſtraft. Damit bins 
gezen unfere, die ſchleunigſte Wiederhernellung der 
Ruhe und der Sicherheit eines jeden Einwohners 
insbeſondere bezweckende Verfügung genau vollzo— 
gen werde, verpflichten wir hieunt einen jeden Ge— 
meinde-Vogt oder deſſen Stellvertreter, aufs jirenge 
ſte darauf zu achten, daß in die, ihrer Verwaltung 
anvertrauten Gemeinden, Perfonen, die daſelbſt nicht 
wohnhaft ſind, unter keinem Vorwande aufgenom— 
men, ſondern vielmehr an den Kreis-Commiſſair ab- 
geſchickt werden. Wenn ſich einige oder mehrere 
Perſonen in dem Umkreiſe ihrer Gemeinde verſam— 
meln, jo muß der erwähnte Vogt der betreffenden 
Orts⸗Vehoͤrde oder dem Militaut-Commando, bei ei: 
gener Verantwortlichkeit der Unterſtuͤtzung boͤſer Ab— 
ſichten, ungeſaͤumt hievon Nachricht geben. Die 
Militau-Commando's erhalten angemeſſene Bez 
fehle, in jedem der erwähnten Vorfalle mit bewaff⸗ 
neter Macht beizuſteben. Auch wird hiemit den 
Bürgern anempfohlen, ſich auch ihrerſeits des Drut⸗ 
kes gegen die auf ihrem Boden wohnenden Kand: 
leute in jeder Hinſicht zu enthalten, und weder mehr 
Steuer noch Arbeit, als ihnen geſetz, oder vertrags⸗ 
mäßig zukommt, zu fo dern; denn im Falle gegrüͤn⸗ 
deter von Seiten der Landleute eingereichter Be— 
ſchwerden, ſollen die Schuldigen zur Verantwort— 
lichkeit gezogen werden. Warſchau den 13. Okebr. 
1831. Der wirkliche Geheime Rath (gez) Engel. 
F r a n k re Ich. f 

Paris den 11. Oktober. Der e 
hat ſaͤmmtlichen kommandirenden Diviſtons-Gene⸗ 
ralen in einem Rundſchreiben angezeigt, der König 
willige auf den Antrag der Belgiſchen Regierung dar⸗ 
ein, daß die in der Franzoͤſiſchen Armee befindlichen 
Belgiſchen Offiziere und Unteroffiziere, wenn es ihr 
Wunſch ei, in die Dienfte ihres Vaterlandes übers 
treten. Diejenigen unter ihnen, welche ihren gegen⸗ 


Diejenigen, die ſich von ihrem Wohnorte 
wellkührlich entfernen, ſollen, wenn fie einzelu ers 


wärtigen Grad in dem dieſſeitigen Heere bereits 3 
Jahre beſitzen, ſollen bei ihrem Eintritt in die Bel⸗ 
giiche Armee den naͤchſtfolgenden höheren Grad er- 
halten. 

Der Praͤfekt des Seine-Departements hat eine 
Kommiſſion ernannt, welche Vorſchlaͤge fuͤr die 
Verbeſſerung des Elementar-Unterrichts machen 
ſoll. Unter den. Mitgliedern derſelben befinden 
ſich die Herren Andrieux, Baron Cuvier, Baron 
von Gerando, von Juſſieu, Graf von Laborde, Droz 
und Jomard. 

Die Fregatten „Victoire“ und „Bellone“ und die: 
Gabarre „la Meuſe“ find geſtern mit Truppen aus 
Algier und Oran hier angekommen, und vor einigen 
Tagen find die Gabarren „Garonne“ und „Finie 
ſtére“ mit Kriegsmaterial und friſchen Truppen 
eben dahin abgegangen. Auch die Verbindung zwi⸗ 
ſchen Vona, Oran und Algier iſt ſehr'lebhaft. Am 
27: vorigen Monats find die Briggs „Eygne“ und 
„Voltigeur“ aus letzterm Hafen mit 250 Zuares 
am Bord nach Bona abgegangen, um die unter dem 
Majer Huder dort befindlichen 120 Mann zu ver- 
ſtatken. Dieſe Truppenbewegungen machen das 
Gerücht wahrſcheinlich, daß die jetzige Garniſon von 
Algier mit kommendem Neujahr abgeloͤſt werden 
wird. Sie bedarf deſſen dringend, da ſie durch das 
Klima, ſo wie durch die Gefechte mit den Arabern, 
viel gelitten hat. Algier iſt gegenwaͤrtig in einem 
aͤußerſt ruhigen Zuſtande; die Araber find ſeit lan- 
ger Zeit gicht in der Ebene erſchienen; die Moͤrkte 
werden von den Eingebornen mit reichlichen Vor— 
raͤthen verſehen, und die Koloniften dehnen ihre Anz 
pflanzungen bereits 2 Stunden weit von der Stadt 
aus; wenn genug Truppen hier waͤren, um einen 
größeren, Gebietsumfang zu beſchuͤtzen, fo wuͤrde 
die Kolonie bald aufbluhen, während fie jetzt nichts 
einbringt und im Gegentheil dem Staate viel koſtet. 
Nachrichten aus Algier vom 25. v. M. zufolge, 
hatte Muſtapha Paſcha, der das Beylik Oran aufs 
zuwiegeln ſucht, nach Meliana und Medeah geſchrie⸗ 
ben, um die nahe bevorſtehende Ankunft Marokani⸗ 
ſcher Truppen auzufündigen und die Beduinen⸗ 
ſtaͤmme aufzufordern, ſich marſchfertig zu halten. 
Wenn es Muſtapha gelingt, feine Autorität zu bes 
gründen, fo find neue Unruhen unter den Beduinen 
zu beſorg en.“ 

Anderen Nachrichten aus Algier zufolge, war der 
Gen. Boyer mit einem Theile des 20 Linien-Regmts. 
in Mers eleKebir angekommen und wollte ſich von 
dort zu Lande nach Oran begeben. Die Garniſon 
dieſer Stadt beſteht aus etwa 1500 Mann. Die 
Provinz zählt 4 Hauptſtaͤdte. Tremezen mit 1500 
Einwohner, deſſen Fort ſich noch unlaͤngſt in den 
Händen der Tuͤrken befand, iſt kurzlich den Arabern 
unter dem Befehle Muley-Ali's in die Haͤnde gefal⸗ 
ler, der davon für den Kaiſer von Marocco Beſitz 
genommen hat. Maskara hat nur 2000 Einwohner; 
die Garniſon von 150 Zürkenzift von den Arabern 
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i acht worden. Arſew, 12 Stunden von 
2 elle guten Hafen; die Beſatzung fteht 
unter dem Befehle eines Mauren, der den Franzo⸗ 
fen ſehr zugethan iſt. Moſtagan endlich hat 4000 
Einwohner und ein kleines Fort. Das Land iſt 
fruchtbar, und es wurde ſich bei einiger Mühe man⸗ 
ches Gute daraus erzielen laſſen. Aber das Koloni⸗ 
firen und Civiliſiren in der ganzen Regentſchaft 
ſchreitet nur hoͤchſt langſam vor. Wie ſehr übris 

ens die Kräfte der anderen Nord⸗Afrikaniſchen 

aubftauten abgenommen haben und beinahe zu 
Nichts herabgefunfen find, geht aus den Berichten 
eines kürzlich aus Tanger langekommenen Franzoͤſ. 
Reiſenden hervor, der den dortigen Zuſtand der 
Dinge genauer zu beobachten Gelegenheit hatte und 
die jetzige Beſchaffenhelt der Marokkaniſchen Marine 
nicht kläglich genug zu ſchildern weiß. Seiner Aus⸗ 
ſage nach giebt es gegenwärtig kein einziges Mas 
tokkaniſches Fahrzeug, welches im Kreuzen begrif⸗ 
fen oder auch nur dazu 8 wäre, und das Ge⸗ 
rücht von dem Auslaufen Marokkaniſcher Kaper ger 
gen die Flaggen derjenigen Mächte, die mit Dias 
rokko nicht in Verträgen ſtehen, iſt völlig ungegruͤn⸗ 
det. Sämmtliche der Regierung zugehörige Kriegs⸗ 
fahrzeuge find; 1 Korvette von go Kanonen, deren 
Bau kurzlich in Rabat beendigt worden iſt, und die 
mit Kupfer beſchlagen werden ſoll, aber bis jetzt 
weder Maſten, Segel und Tauwerk, noch Artille⸗ 
rie hat; 2 Brigatinen in Laraſch, die aber abgeta⸗ 
kelt find, und deren Inſtandſetzung ſehr viel koſten 
würde; 5 Kanonenbdte, welche in Tanger auf Ver⸗ 
anlaſſung des Krieges mit Oeſterreich erbaut wor⸗ 
den, wovon aber nur die Rümpfe und zwar in ſol⸗ 
chem Zuſtande exiſtiren, daß ſie nach einer angeſtell⸗ 
ten Unterſuchung bereis für unbrauchbar erklart 
worden find. Bei dieſer Lage der Dinge ſteht, nach 
der Meinung jenes 5 —.— ri — Wee 

daß die Marokkan 

d en u das Ausland denken werde, 
fen eigenen inneren Unruhen 
äftigt iſt; nur müßten aller⸗ 
jiffe, welche nicht durch Ver⸗ 


als ſie t HER 
ei 8 
dings diejenigen S 
. 4 4 IR g 1 
kaniſchen Küſte allzuſehr zu nähern, und überhaup 
i ſicht in jenen Gegenden ſegeln, um Ueber⸗ 
wee ja die Maroffaner in der 
Maͤhe ihrer Khıften ſich allenfalls auch ihrer Handels⸗ 
ſchiffe zu bedienen verſuchen konnten. 
Großbritannien. 7 
London den 9. Oktober. Die der Reform- 
Maaßregel befreundeten Mitglieder des Unterhauſes 
haben geſtern Nachmittags eine Zuſammenkunft ge⸗ 
halten, bei der fie, dem Vernehmen nach, beſchloſſen 
haben, die Regierung auf das nachdruücklichſie zu 
erſuchen, din vom Oberhauſe verworfenen Reform⸗ 
Plan mit Hülfe aller Mittel, welche die Verfaſſung 
dem Könige an die Hand giebt. durchzuſetzen. 
Ueber die Verwerfung der Reform ⸗Bill äußern 


Jes vermeiden, ſich der Marok⸗ 


ſich die Times folgendermaßen: „Die Debatte iſt 
vorüber — die Entſcheidung iſt erfolgt; möge es 
nicht der Anfang des Endes ſeyn! Giebt es 
denn irgend einen Mann auf Erden, der vorausſe⸗ 
ben kann, was ſich in England binnen 8 Tagen zus 
tragen wird? Es iſt jetzt 61 Uhr Morgens, wo wir, 
die Mehrheit von 41 Stimmen gegen die Bill ans 
zeigend, dieſe Bemerkungen über das, was wir noch 
nicht den unſeligen Ausgang dieſer Maaßregel nen⸗ 
nen mögen, anſtellen. Der Conſtitution des Kane 
des, den Rechten des Volkes und der freien Reprä⸗ 
ſentation im Unterhauſe it eine toͤdtliche Wunde 
verſetzt worden; aber wir hoffen noch immer mit 
Zuverſicht, daß ſich die National: Freiheit nicht an 


immer darauf, daß in den Herzen der Engländer 
eine Stärke und Ocho elt herrſcht, die ſie in 
den Stand ſetzen werdeg, dieſen Schlag zu überles 
ben. So weit unſere Beobachtungen ſich bis jetzt 
erſtrecken konnten, haben wir keine Schwache und 
Unentſchloſſenheit, ſondern im Gegentheil den un 
veränderten Entſchluß wahrgenommen, alle Bemüs 
hungen mit verdoppelter Energie zu erneuern. Wir 
wenden uns von dem traurigen Anblick einer verleßs 
ten Nation zu den Mitteln, welche bereits in Thaͤ⸗ 
tigkeit geſetzt werden, um das Verlorene wieder zu 
gewinnen. Schon heute, an demſelben Tage, an 
welchem die unglückliche Abſtimmung ſtattgefunden 


dieſer 74 5 verbluten 1 wir rechnen noch 


hat, werden ſich alle Mitglieder, die im Unterhauſe 


für die Volks⸗Bill geſtimmt halten, in der Thatch⸗ 
Taverne verſammeln. Aber vom Volke muͤſſen wir 
eben fo gut, als von feinen Repraͤſentanten, erwar⸗ 
ten, daß es alle Anſtrengungen machen wird, die 
vom Geſetz und der Conſtitution erlaubt werden, 
um feine gekränkten Rechte aufrecht zu erhalten. 
Der Gemeinde⸗Rath der Stadt London wird ſich 
ebenfalls heute, und die Kaufleute und Banquierd 
werden ſich am Montag verſammeln. Unterftüßt 


von der ganzen Nation, dürfen ſich der König und 


die Miniſter nicht fürchten, ihre Schuldigkeit zu 
thun, Je größer die Majorität gegen die Bill ges 


weſen iſt, um ſo e Nothwendigkeit, dem 
Oberhauſe neue Mit 
mit dem Geiſt der 


glieder zu geben, welche mehr 
Zeit und mit den Geſinuungen 
des Volkes im vereinigten Königreich vertraut find,’ 

In den heutigen Sunday-Times lieſt man: „Alle 
moͤgliche Gerüchte find im Umlauf. Wird der Koͤ⸗ 
nig oder wird er nicht diejenige Anzahl von Paits 
ereiren, welche nothwendig if, um die Bill durchs 
zuſetzen? Um dieſe Frage dreht ſich jetzt Alles. Im 
Weſti⸗Ende der Stadt tragt man ſich mit dem Ge⸗ 
ſchichtchen, daß Graf Grey und Lord Althorp, die 
ſich für die Bill mehr als ihre Kollegen verbürgt 
haben, reſigniren und den Herzog von Wellington 
nedſt Sir Rob. Peel mit einem gemäß'gten Reform⸗ 
plane zu Nachfolgern erhalten werden. Dies ſind 
indeſſen lauter Vermuthungen, die nicht einmal ſon⸗ 
derlich glaubhaft erſcheinen.“ 
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An der gefirigen Boͤrſe wollte man wiſſen, daß 
der Herzog von Richmond an die Spitze des Mini⸗ 
ſteriums treten werde, uud daß außer den Lords 
Grey und Althorp auch der Lord Palmerſton abs 
treten wurde. Andererſeits verſicherte man, daß 
im Cabinets⸗Rathe beſchloſſen worden ſei, das Par⸗ 
lament im Laufe dieſer Woche zu prorogiren und 
demnäaͤchſt 60 neue Pairs zu ernennen, b 

Eine zweite Ausgabe des Couriers vom geſtrigen 
Abend enthält die Namen- Lifte der Paſts / die für 
oder gegen die Reform: Bil geftimmit haben. An 
der Spitze der Pairs, die gegen die Vill geſtimmt, 
befinden ſich JJ. KK. HH. die Herzoge von Cum⸗ 
berlaud und Glouceſter, die Herzoge von Bucking⸗ 
dam, Wellington, Beaufort, Leeds, Ruttland, Dor⸗ 

et, Neweaſtle, Manche! er, Marlborough und Nort⸗ 
bumberland. An der Spie ver ändern Partei bes 
merkt man Se. Königl. Hoh. den Herzog von Suſ⸗ 
fer, die Herzoge von Gr { 
mond, Norfolk, Devonſhire, Somerſet, Portland 
und Bedfort. Von der Biſchoͤflichen Bank haben 
nur die Bifchdfe von Chicheſter und Norwich für 
die Bill geſtimmt. 

Der Morning- Herald enthält Folgendes: „Es 
iſt gewiß, daß die Niederländifcben Angelegenheiten 
von der Londoner Konferenz ſehr ernſtlch in Ueber⸗ 

legung genommen werden, und daß man erwarten 
darf, bald einen definitiven Friedens⸗Traktat unter 
Vermittelung dieſer Schiedsrichter zwiſchen Holland 
und Belgien abgeſchloſſen zu ſehen. Wir haben 

Gründe, zu glauben, daß Folgendes der genaue 
Gang der Unterbandlungen if. — Auf Erſuchen 
der Konferenz haben die Hollaͤndiſchen und Belgi⸗ 
ſchen Bevollmaͤchtigten jeder die Grundlagen zu eis 
nem Traktat vorgelegt. Der Belg. Bevollmäch⸗ 
tigte hat ſich, wie zu erwarten ſtand, auf die 18 
Praͤliminar⸗ Artikel bezogen, indem er den gegenſei⸗ 
tigen Austauſch der Enklaven vorſchlug, wonach faft 
ganz Limburg und mehrere Plätze auf dem linken 
Schelde⸗ Ufer mittelſt einer Entſcͤdigung Belgien 
anheim fallen 50 Der Holland. Bevollmaͤch⸗ 
tigte hat ſich dagege Naga Protokolle berufen 
und ſich bemüßt, deren Nefulrate noch weſter aus zu⸗ 
dehnen. Er ſchlug vor, daß der König von Holland 
Luxemburg behalten ſollte, wobei er zu verſtehen 
gab, daß es in der Folge ein Gegenſtand des Ge⸗ 
diets,Austauſches werden konne. Er verlangte fer: 
ner, daß Belgien 13; der Schulden tragen, und daß 
Holland ſeine Gränzen von 1790 mit einer Aus⸗ 
dehnung in Limburg, die ihm die beiden Ufer der 

aas bis nach Vije ſicherte, wieder erhalten ſollte. 
Dieſe letzteren Forderungen wurden indeß von der 
Konferenz von ſo außerordentlicher Beſchaffenheit 
befunden, daß der Geſandte es für paffend erachtete, 
ſie durch die Inſtruktionen feiner Regierung uber 
dieſen Gegenſtand zu rechtfertigen. Die Graͤnzen 
Hollands ſollten dieſelben, wie die der Vereinigten 
Provinzen der Niederlande im Jahre 1790 ſeyn, 


bn, St. Albans, Rich⸗ 
‚gehören, 


mit den Mobificationen, welche aus folgender Auf⸗ 
ſtellung hervorgehen. Die Demarcatious Linie ſolle 
von dem Punkt des Meeres ausgehen, wo das 
Hollaͤndiſche und Belgiſche Gebiet ſich zu jener Zeit 
berührten, und ſich bis an das linke Ufer der Schel⸗ 
de nach Staatsflandern erſtrecken. Auf dem rech⸗ 
ten Ufer der Schelde ſolle ſie ganz dieſelbe ſeyn, wie 
die, welche Nord⸗Brabant von den Provinzen Ant⸗ 
werpen und Limburg trennt, bis dicht unter Bal⸗ 
kenswaard, von wo die Demarcationds Linie ihre 
Richtung ſuͤdlich, Peer und Tongern im Weſten und 
Achel, Nommont, Bree und Bilzen im Oſten laſ⸗ 
ſend, nehmen und ſich dann mit der gegenwärtigen 
Gränze zwiſchen den Provinzen Limburg und Küte 
tich vereinigen, ſich nördlich von Viſs bis zur Maas 
und jenſeits des Fluſſes bis an die Preuß. Gränze 
ausdehnen ſolle, genau dabei den jetzigen Graͤnzen 
zwiſchen den Provinzen Limburg und Lüttich fol⸗ 
gend. Alles Gebiet und Land, nördlich und dftlich 
von diefer Demarcations⸗Linie elegen, ſolle Holland 

Der Zweck dieſer &inie wäre, eine Des 
marcation zu errichten, wodurch jeder künftige Streit 
vermieden würde, und da das Syſtem der Enklaven 
in allen früheren Unterhandlungen fo viel als mdgs 


lich beruͤckſichtigt worden fei, fo ſtehe der Koͤnig von 


Holland nicht an, zu verlangen, daß dieſer Grund⸗ 
ſatz zu ſeinen Gunſten angewendet wuͤrde. Das 
Reſultat deffelben würde ſeyn, daß der Koͤnig eine 
freie Communikation mit Maſtricht erhalten, und 
daß er ſeinerſeits auf alle Enklaven Verzicht leiſten 
würde, welche Holland jenſeit dieſer Linie beſaͤße.“ 
London den 12. Oktober. Der Courier mel⸗ 
det, daß das Parlament wahrſcheinlich am naͤch⸗ 
ſten Freitag werde prorogirt werden, und daß Grunde 
vorhanden ſeien, anzunehmen, daß es vor dem Mo⸗ 
nat Januar nicht wieder zuſammenkommen werde. 
Die Times meinen, daß das Volk mit einer ſolchen 
Verlängerung ſehr unzufrieden ſeyn werde, da man 
lange genug Zeit gehabt habe, um die Schritte zu 
überlegen, welche man unter den jetzt eingetrerer en 
Umftänden ergreifen wolle. BE 
Heute Mittag um 12 Ubr werden fich die Depu⸗ 
tationen der verſchiedenen Diſtrikte von London in 
großer Prozeſſion zum Könige begeben, um Sr. Mes 
jeſtät Vittſchriften in Betreff der Reform zu uderrei⸗ 
chen. Es ſind alle Vorſichtsmaaßregeln angeordnet, 
damit die öffentliche Ruhe bei dieſer Gelegenheit 
nicht geſtoͤrt werde. 
Geſtern fand iv Guildhall eine ungeheuer zahlreiche 
Verſammlung der Buͤrgerſchaft der City von London 
ſtatt, um die Entſcheidung der Aldermen in Bezug 
auf die Lord⸗Mayors⸗Wahl entgegenzunehmen und 
um eine Adreſſe an den König wegen Verwerfung 
der Reform-⸗Bill zu beſchließen. Während die Ver⸗ 
ſammlung der Aldermen beratbfchlagte, drückten die 
Tauſende in der Halle ihre Gefühle durch Abſingung 
patriotiſcher Lieder aus. Man glaubte allgemein, 
daß die Alder men in die Anſichten und Wuͤnſche durch 
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Wicedererwaͤhlung des jetzigen Lord: Mayors einſtim⸗ 
men würden. Nach zwei Stunden kehrten dieſelben 
in den Saal zurück, und ihre Haltung gab zu erken⸗ 
nen, daß fie im Widerſpruch mit den Anſichten ihrer 
Mitbürger entſchieden hatten, Der Protokollführer 
zeigte der ungeduldigen Verſammlung unter Ziſchen 
und Murren an, daß der Alderman Thorp mit 13 
Stimmen gegen 10 zum Lord-Mayor erwählt wor⸗ 
den ſei. ; 

90 der vorgeſtrigen Sitzung des Oberhauſes uͤber⸗ 
reichten der Marquis von Weſtminſter, der Herzog 
von Suſſer und noch einige Pairs nach einauder noch 
mehrere Bittſchriften zu Gunſten der Reform-Bill. 
Der Erſtgenannte meinte, daß, da die zweite Leſung 
der Bill, der Form nach, bloß auf 6 Monate lang 

verſchoben ſei und es im Bereiche der Moͤglichkeit 
li'ge, daß die Parlaments⸗Seſſton fo lange ſich aus⸗ 
dehne, die darauf Bezug habenden Bittſchriften mit 
Fug und Recht noch angenommen werden koͤnnten⸗ 
Der Herzog von Suffer äußerte, es thue ihm zwar 
leid, daß ſich die gerechten Erwartungen der Bitt⸗ 
ſteller für jetzt getäufcht fanden, doch möge ſich das 
Land nur beruhigen, indem binnen Kurzem eine 
Maaßregel, die dem Weſentlichen nach gleiche Prem⸗ 
zipien mit der verworfenen haben würde, zum Beſten 
und zum Gluͤcke des Landes durchgehen werde, 

In der vorgeſtrigen Sitzung des Unterhauſes wurde, 
nachdem ſaͤmmtliche Mitglieder in Folge der an fie 
ergangenen Aufforderungen namentlich aufgerufen 
worden waren, den Abweſenden verſtattet, ſich in 
einer der naͤchſten Sitzungen ihres Ausbieibens hal— 
ber zu rechtfertigen. Sir Fr. Burdert überreichte 
eine von 600 Einwohnern eines Londoner Stadtvier⸗ 
tels unterzeichnete Bittſchrift, die in wenigen Stun⸗ 
den zu Stande gekommen war, und in welcher die 
Bittſteller erklaͤrten, daß ſie in die Rechtlichkeit, 
Weisheit und Feſtigkeit der Miniſter das hoch ſte Ders 
trauen ſetzten und der Hoffnung ſeien, daß dieſe ſich 
eines ſolchen Vertrauens auch ferner wuͤrdig zeigen 
werden, indem ſie zu dem conſtitutionellen Mittel, 
das in ihrer Macht ſtehe, um den großen Zweck der 
von der Nation fo ſehr gewuͤnſchten Parlaments⸗Re⸗ 
form zu erreichen, ihre Zuflucht nehmen würden, 
Lord Ebrington erhob ſich jetzt und trug auf folgende 
Reſolution an: „Dieſes Haus, voller Bedauern uͤber 
den gegenwartigen Stand einer Bill zur Einführung 
einer Reform in das Unterhaus, zu deren Gunſten 
die Meinung des Landes unzweideutig ſich ausgefpro: 
chen hat, und die durch die anhaltendſten und mübfes 
ligſten Diskuſſionen zur Reife gebracht worden, hält 
ſich dringend aufgefordert, feine feſte Anhaͤnglichkeit 
an die Grundſaͤtze und Hauptbeſtimmungen jener gro— 
ßen Maaßregel von neuem auszuſprechen und ſein un⸗ 
geſchwächtes Vertrauen in die Rechtlichkeit, Aus: 
dauer und Geſchicklichkeit der Miniſter, welche bei 
Einführung und Leitung der Maaßregel die beſten In⸗ 
tereſſen des Landes ſo trefflich wahrzunehmen wuß⸗ 
ten, an den Tag zu legen.“ 


Bei der Abſtimmung, die nun erfolgte, ergaben 
ſich 329 Stimmen für und 193 Stimmen gegen den 
Antrag, jo daß die Reſolution des Lords Ebrigton 
durch eine Majorität von 131 Stimmen genehmigt 
wurde. Das Haus vertagte ſich um halb zwei Uhr. 

Nieder lande. 
Bruͤſſel den 11. Oktober.. Seit mehreren Tas 
gen ſehen wir hier ſtarke Truppendurchzüge, mei— 
ſtens ſind es ſogenannte Depots, welche nach den 
verſchiedenen, dem Vernehmen nach ſehr ſtark vers 
ſchanzten, Lagern ziehen, wo man immer noch ei— 
nen Ueberfall von Holländiſcher Seite zu befürchten 
ſcheiut. Jadeſſen iſt unſer Mipiſterſum mit den 
neuen Friedens-Vorſchlaͤgen, die ibm von London 
aus gemacht werden, ſehr beſchaͤftigt und dürfte 
wohl am Ende doch, alles Straͤubens ungeachtet, 
gute Miene zum boͤſen Spiel machen und diejeni⸗ 
gen Bedingungen annehmen, die allein un Stande 
ſind, in Belgien einen definitiven Zuſtand herzuſtel⸗ 
len, ohne welchen feine jetzige Regierung und der. 
neu errichtete Thron niemals auf eine feſte Grund⸗ 
lage kommen fünnen und immer den pol tiſchen 
Stuͤrmen eine leichte Beute darbieten werden. 

Griechen land. 

Italieniſche Blätter melden aus Spezzia vom 8. 
Sept.: „Hydra wird noch immer blofirtz das dor— 
tige Volk droht den Haͤuptern der Revolution und 
iſt, wenn die Unordnung nicht bold aufhoͤrt, zu ei⸗ 
nem Aufſtande gegen dieſelben gereizt. Die Hy⸗ 
drioten haben, den treuloſen Einfluͤſterungen Maus 
rocordatos Gehoͤr gebend, vier Fahrzeuge nach den 
Kuͤſten von Maina geſchickt, um dort neue Unruben 
zu erregen. Eine Ruſſiſche und eine Franzoͤſiſche 
Kriegsdrigg find nebſt drei Grieuiſchen Schiffen 
unter Segel gegangen, um die Fahrzeuge der In- 
ſurgenten wegzunehr i. Die Griechiſche Regie⸗ 
rung hat inzwiſchen bei Kalamata und Maina un⸗ 
gefahr 7000 Mann unter den Befehlen von Kolo 
kotroni und Nikita aufgeſtellt, um auf dem Lande 
eine Bewegung zu verbindern. Auch gegen Syra 
ſoll eine Expedition unternommen werden, wenn 
man die dort befindlichen Parteihaupter nicht aus⸗ 
liefert.“ 20 G0 c „ k ng 10 

Ca o l ern A 

In der Refivenzitadt Berlin waren bis zum 19. 
Oktb. Mittags in Summa 1570 erkr., 403. gen., 
996 geſt., 191 Beſt. gebl. Hierunter find vom Mi⸗ 
litair 20 erkr, 8 gen, 10 geſt, 2 Beſt. gebl. i 

In Breslau waren bis zum 8 Oktbr. 11 Uhr 
in Summa 288 erkr., 45 gen., 147 geſt., 96 Beſt. 
gebl.; darunter vom Militair 12 erkr., 2 gen., 4 geſt., 
6 Beſt. gebl., vom Civil 276 erkr., 43 gen, 143 
geſt., 146 Beſt. gebb. 

In Hamburg find bis zum 17. Oktb. Mittags 1 
Uhr in Summa 129 erkr., 5 gen, 66 geft., 38 no 
in der Behandlung geblieben. 


— —⁵ꝗͤ—ô—ũ' 
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Stadt ⸗ Theater. ? 
Dienftag den 25. Oktober: Die Kreuzfahrer, 
Ritterſchanſpiel in 5 Akten von Kotzebue. — (Bal⸗ 
duin: Herr v. Schmidtkow, vom Breslauer Thea⸗ 
ter. — Aebtiſſin: Mad. Döring vom Hoftheater 
zu Brauntchweig.), N 
Entbinpungs= Anzeige. . 
Die heute glücklich erfolgte Entbindung meiner 
Frau von einem geſunden Sohne, beehre ich mich 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen. a 
Jerka den 17. Oktober 1831. . 
Teitgen. 
5 Suohaattlons- Patent. 
Das unter der Gerichtsbarkeit des Königl. Lande 
Gerichts zu Poſen, in der Stadt Pinne Samter⸗ 
ſchen Kreiſes sub No. 30. belegene, dem Bäder 
Chriſtian Gottlieb Abend zugehörige Grund⸗ 
ſtück, beſtehend aus einem Wohnhauſe, Schweine⸗ 
ſtall, Hofraum und kleinem Garten, welches ge⸗ 
richtlich auf 900 Rthlr. abgeſchaͤtzt worden iſt, ſoll 
Schuldenhalber öffentlich an den Meiſt bietenden vers 
kauft werden. N 
Hierzu haben wir einen peremtoriſchen Bietungs⸗ 
Termin auf : 
den 3ten Januar 1832 Vor mit⸗ 
tags um 10 U 
in unſerm Gerichtsſchloſſe vor dem 
Culemann angeſetzt, zu welchem Kaufluſtige mit 
dem Bemerken eingeladen werden, daß der Zuſchlag 
erfolgen ſoll, inſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine 
Ausnahme zulaſſen. 


Die Taxe kann in unferer Regiſtratur eingeſehen | 


werden. 
Poſen den 12. September 1831. 
Koͤniglich Preußiſches Landgericht. 


Ebdiktal⸗ Citation. 
Nachdem über das fſaͤmmtliche Vermoͤgen des am 
ı5ten Januar 1830 verſtorbenen Grafen Victor 
v. Szoldrski auf den Antrag der Beneficzal⸗ 
Erben der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß erdffnet 
worden, fo werden alle unbekannten Gläubiger der 
Nachlaß maſſe und von den im Nypothekenbuche ein: 
getragenen, und dem Wohnorte nach nicht dekannten: 
1) der Guts paͤchter Daniel Marquardt, 
2) die v. Czarnecka, a 
3) die v. Magnuskiſchen Erben, 
4) der v. Raczyudli, g 
5) der Mathias v. Kwasniewski, 
6) die v. Raczynskiſchen Erben, ; 5 
7) der Großmarſchall Caſimir v. Raczynski oder 
deſſen Erben, eh 
8) die Cecilia verehel. v. Swinarska, jetzt deren 
Kinder, 
9) die Tomaſzewskiſchen Erben, 
10) der Kammerherr Joſeph v. Koscielski, 
11) die Valentin und Honorata geb. o. Gutrowska, 
v. Kodoreskiſchen Eheleute, 


hr, c 
Landgerichtsrath 


12) der Wladislaus v. Wielowieyski, 

13) die Gebruͤder Anton und Franz v. Jerzykowski, 

14) der Alexander Chlebowski, . 

15) der Leopold Golembowski, 

10) die Johann Radkeſchen Erben, 3 

iD) de Joſeph und Franciska Tylewskiſchen Ehe⸗ 

eute, 2 
18) die Ludovika geb. Leibojenska, verwittwete 
Skotnicka, N 

19) der Raphael Kobylecki, 

20) der Vincent v. Pradzynski, 

21) der Thadeus Szyſzeynski, 

22) der Ignatz v. Sosnowski, 

23) der Adalbert Zbyewski, 

24) der Kaufmann Leopold Toͤplitz, 

25) der Ignaz Pradzynski, 

26) der Woyciech Zby wski, 

27) der Tribunals⸗Richter Eduard Glaß, 

28) der Alexander Grygowski, 

29) der Wolff Traube, 

30) der Daniel Michalski, 

31) die Geſchwiſter Michalski, 

32) die Celejowskiſchen Eheleute, 

33) die Budziattyſchen Eheleute, 

34) der Leon Myſzkiewicz, 

35) die Praͤſida Sieroſzewskiſchen Erben, 

36) der Auguſtin Jazikomskti, 

37) der Jacob Lochmann, 

38) der Stanislaus v. Parczewski, 

30) die Conſtantia Parczewska, 

40) der Salomon Seelig Karo, 

41) der Mathias Liſzkowski, * 

42) die Aniela Paulina verehelichte Leon Poptawska, 

43) die Nikorowiczſche Familie, ö 5 

44) die Conſtantia verehelichte Stanislaus v. Par⸗ 

czewska, geborne v. Morawska, 

45) der Gregor Berliner, 

40) der Joſeph Rzonca, > 

47) der Iguatz Cyrzanowski, und 

48) die Joſeph und Franciska geborne v. Szeliska 

v. Bialkowskiſchen Eheleute, 
hierdurch aufgefordert, in dem auf \ 

den ı3tem bis incl. 18ten Februar 1832 

Vormittags um 9 Uhr, f 

vor dem Deputirten Herrn Ober⸗Kandesgerichts⸗Aſ⸗ 
ſ ſſor Grafen v. Poſadowoeki in unſerm Parteienzim⸗ 
mer hieſeldſt anderaumten Liquidatıond » Termine 
zu erſcheinen, den Betrag und die Art ihrer Forde 
rungen umſtändlich anzuzeigen, die Dokumente, 
Briefſchaften und ſonſtigen Beweismittel daruber im 
Original oder in beglaubter Abſchrift vorzulegen, 


ferner ſich über die Beibehaltung des Juſtiz-Commiſ⸗ 


ſarii Douglas als Interims⸗Kurator, und des Ju- 
ſtiz⸗Commiſſaru Fiedler als Interims⸗Contradictor, 
oder die anderweit zu beſtellenden Kuratoren und 
den Contradictor, fo wie uͤber die denſelben zuzubil⸗ 
ligenden Remunerationen zu erklären und zu einigen, 
Die im Termin ausbleibenden und bis zu demſelben 
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ihre Anfprliche nicht anmeldenden Gläubiger werden 
aller ihrer etwanigen Vorrechte für verluſtig erklärt 
und mit ihren Forderungen nur an das jenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von 
der Maſſe noch übrig bleibt, verwieſen werden. 
Denjenigen Gläubigern, welche den Termin in 
Perſon wahrzunehmen verhindert werden, bringen 
wir die Juſtiz⸗Commiſſarien Salbach, Mittelſtädt, 
Storch und Lauber in Vorſchlag, von denen ſie ſich 
einen zu erwählen und denfelben mit Information 
und Vollmacht zu verſehen haben. Uebrigens wird 
noch bemerkt, daß zu der Nachlaßmaſſe die Herrſchaf⸗ 
ten Czacz, Tomysl, Kluczewo, Wilkowo, Gora, 
Ezempin, Rzegocin, Runowo, und die Guͤter Sie⸗ 
kowo und Ziemin, nebſt den im Königreiche Polen bes 
legenen Gütern Oſzezekicin, Dzbrowo, Gorzuchy 
und Grzymiſzew geho ten. 
Brauſtadt den 29, Auguſt 1831. a 
Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 
——— ͤ — — —-— —— — 
Nach der Bekanntmachung der Königl. Hochloͤbl. 
Regierung hieſelbſt vom Zten d. Mis. (Seite 558. 
des diesjährigen Amtsblatts), fol ein Ort, der mit 
der Cholera befallen war, in dem Fall für unver⸗ 
daͤchtiz und geſund betrachtet werden, in welchem 
feit der Beerdigung, oder der vollſtaͤndigen, vom 
Arzte der Sanitäts⸗Commiſſion als ſolcher aner- 
kannten Geneſung des letzten Cholera-Kranken, fo 
wie nach der vollendeten Vollziehung aller vorſchrifts⸗ 
mäßigen Reinigungen Zehn volle Tage verſtrichen 
find, ohne daß ſich ein neuer Krankheits-Fall ereig⸗ 
net hat. Alle dieſe Bedingniſſe ſind mit dem heu⸗ 
tigen Tage für hieſigen Ort eingetreten, der alſo 
für geſund und un verdächtig gehalten werden muß 
und von der Koͤnigl. Regierung unterm heutigen 
Tage dafur erklärt worden iſt, auch außerdem ſich 
des beſten Geſundheits⸗Zuſtandes erfreut. 
Mit Beruͤckſichtigung der nahe bevorſtehenden 
Martini⸗Meſſe, beeilen wir uns, das Publikum von 
dieſem guͤnſtigen Verhaͤltniß zu unterrichten, dabei 


auch zu bemerken, daß, den ertheilten Beſtimmun⸗ 


gen gemäß, bei Gelegenheit dieſer Meſſe das han⸗ 
deltreibende Publikum mit der größten Liberalität 
ſowohl bei dem Eingange in den Frankfurter Regie⸗ 
rungs⸗Bezirk und in die hieſige Stadt, als bei dem 
Ausgange aus beiden, in Beziehung auf Perſonen 
und Waaren behandelt werden wird. Fuͤr den un⸗ 


verhofften und nicht zu erwartenden Fall des Aus: 


bruchs der Cholera während der Meſſe ſind alle 
moͤgliche Sanitaͤts-Maaßregeln genommen, fo daß 
jeder Fremde unbeſorgt ſeyn kann, auch der Meß⸗ 
Verkehr dadurch in keiner Weiſe gehemmt oder ab⸗ 
gebrochen werden, dagegen aber. jedem Fremden 
unbenommen bleiben fol, nach Belieben abzurei⸗ 
ſen, ohne durch Kontumazirung oder andere Hin⸗ 


derniſſe in der Stadt oder im Regierungs⸗Vezirke 
Frankfurt beläftigt und aufgehalten zu werden. 
Frankfurt a. d. Oder den 18. Oktober 1831. 
Die Orts-Sanitäts-⸗Commiſſion. 
Lehmann. Schumann. Schlumberger. Zumpt. 
Hartmann. 


Vorſtehende Bekanntmachung wird hiermit ge⸗ 


Frankfurt a. d. Oder den 18. Oktober 1831. 
duigl. Regierung. Abtheilung des Innern. 
g (gez.) v. Wißmann. 
Im Auftrage des Herrn Präfidenten, 
. 

Zur Verpachtung des Dünger-Ertraged aus den 
hieſigen Militair⸗ Ant 9177 während des Jah⸗ 
res 1832 an den Meifibietenden, iſt ein anderweiti⸗ 
ger Termin anberaumt zum 27 ſten Oktober c. 
Mittags 12 Uhr, Berliner Straße No. 222. 

Poſen den 17. Oktober 1831. 
Königl. Garniſon⸗ Verwaltung. 


Unſere Leihbibliothek haben wir 
mit den neueſten und beſten Wer⸗ 
ken der beliebteſten Verfaſſer, bis 
auf No. 5635. vermehrt. 

J. J. Heine K Comp. 
Melne Eiſen⸗, Stahl: und Meſſing⸗ Waa⸗ 
ren ⸗ Handlung 
habe ich vom ꝛc. Wieczorkiewiczſchen Haufe, Breſte⸗ 
Straße No. 108., nach meinem Hauſe, 
am alten Markt No. 79. 
der Hauptwache gegenüber, verlegt. 


Poſen den 13. Oklober 1831. f 
M. J. Ephraim. 


ne 


Getreide⸗Marktpreiſe von Poſen, 
den 21. Oktober 1831. N 


. 1 Preis 
Getreidegattungen . 
(Der Schefel Preuß.) en, Io: bis 
Weisen. oo. [212 60215. 
Roggen. 3 2 2 12 
Gerſte EL a I 5. — 1 10.— 
He EL a 
Buchwerzen 125-1276 
Erbſen 1 127 — 2 ae: 
Kartoffelnn [ —f 14] 20— 
Heu 1 Ctr. 110 tl Prß./— 17— — 20 — 
Stroh 1 Schock, a 

1200 fl. Preuß. 4 17 664 20 — 
Butter 1 Faß oder | 
8 U. Preuß. 127 62 er 


